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Berlin den Ir. Oktober. Se. Majeftät der 
König haben dem Freiherrn Rudolph v. Still: 
fried zu Leipe bei Jauer die Kammerherrn⸗Wuͤrde 
zu ertheilen geruht. 

Der Koͤnigl. Großbritanniſche außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Minifter am hieſigen 
Hofe, Graf von Mino, it von Teplitz hier 
angekommen. 


— —— — 


A us lan d. 


Großbritannien. 

London den 25. Oktober. Die von der hieſi⸗ 
gen Boͤrſe verbreitete Nachricht von der Anerken⸗ 
nung der Königin Donna Maria durch die Koͤnigin 
Regentin von Spanien, hat ein Steigen der neuen 
Regentfchafts Obligationen zur Folge gehabt. 

Der Schooner „Pike“ iſt am 22. d. M. nach 
einer ſehr ſtürmiſchen Fahrt von Liffabon, wel⸗ 
ches er am 13. d. M. verlaſſen hat, zu Plymouth 
angekommen, und bringt die Nachricht mit, daß am 
Morgen des 10. Oktober die Truppen der Königin, 
von dem Herzoge von Braganza in Perſon ange⸗ 
führt, den Feind angegriffen und nach einem harte 
nädigen Gefecht zum Ruͤckzuge genoͤthigt hatten. 
Die Angreifenden nahmen Lumiar, das bisherige 
Hauptquartier Dom Miguels, 4 Engliſche Meilen 
von Liſſabon, in Beſitz und brachten die Nacht da⸗ 
ſelbſt zu. Die Migueliſten machten anderthalb 
Meilen weiter Halt. Am 11. zogen ſich dieſelben 
noch weiter zurück, und wurden von den Truppen 


der Koͤnigin zweimal aus den Poſitionen, die ſie auf 
huͤglichtem Terrain zu behaupten ſuchten, verdrängt. 
Den erſten Halt machten die Migueliſten zu Loires, 
7 oder 8 Meilen von Liſſabon, wo ſie einen Angriff 
gegen die Streitkräfte der Königin unternahmen, um 
dieſelben von einem Huͤgel zu vertreiben, deſſen ſich 
dieſe demächtigt hatten. Sie wurden aber zuruͤck⸗ 
geſchlagen. Das Feuern dauerte bis gegen Abend, 
und die Truppen der Koͤnigin blieben Sieger. Die 
Liſſaboner Cronica enthält einen ausführlichen Be⸗ 
richt über dieſe Treffen. Dom Miguel's Armer 
ſoll ſich am 12. Oktober immer weiter gegen San⸗ 
tarem hin zurückgezogen haben. Diele befefigte 
Stadt liegt auf einem Auen „ ungefähr 50 Engl, 
Meilen nordöftli von Liſſabon. Der Verluſt in 
den Gefechten am 10. und 11. wird verſchieden ans 
gegeben. Nach Einigen haͤtten die Migueliſten 
2000, nach Anderen 3090 Mann verloren; wie viel 
aber die Truppen der Königin an Mannſchaft ein⸗ 
gebuͤßt, wird nicht angegeben. Als der „Pike“ von 
Liſſabon abſegelte, langten jedoch 700 Verwundete 
in der Stadt an. Dom Miguel's Truppen ſollen 
bei weitem tapferer gefochten haben, als es, den 
letzten Berichten von Portugal zufolge, zu vermur 
then geweſen wäre; der Courier meint jedoch, das 
werde ihnen Alles nichts belfen, denn genoͤthigt, 
wie es ſcheine, ſich in eine feſte Poſition ange 
ziehen, würden fie. da fortwährend von der täglich 
anwachſenden Armee der Königin beunruhigt wer⸗ 
den und ſich ſehr bald ergeben müffen. „Alle Pri⸗ 
vat⸗ Schreiben aus Liſſabon,“ fagt der Courier, 
„laſſen einſtimmig der Tapferkeit und dem treffli⸗ 
chen Benebmen Dom Pedro's zu Felde die größte 
Gerechtigkeit widerfahren.“ Am Schluß eines dies 
fer Privat⸗Briefe iſt indeß von dem Gerücht die 
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Rede, daß die Migueliſten im Begriff wären, wies 
der nach Cabeza de Monte 
In einem anderen von der Morning- Post mitge⸗ 
theilten Privat-Schreiben aus Liſſabon heißt es, 
daß Dom Pedro ſich nur darum endlich zu einem 
Haupt⸗Angriff gegen den Feind entſchloſſen habe, 
weil ihn die Bevölkerung Liſſabons dazu gedrängt 
und er ede hätte befürchten muͤſſen; 
denn das Mißvergnügen in der Hauptſtadt ſei aufs 
Hoͤchſte geſtiegen. In feinem geſtrigen Blatte fuͤgt 
der Courier ſeinen Mittheilungen über Portugal 
noch mehrere Details, angeblich aus authentiſcher 
Quelle geſchoͤpft, hinzu, unter Anderem, daß Dom 
Miguel's Armee ihr ſchweres Gepaͤck und ihren 
Proviant habe zurkicklaſſen muͤſſen, und daß fie auf 
ihrem Rückzuge ſehr viele Grauſamkeſten verübt 
Hätte; daß der Admiral Napier ſich mit mehreren 


Schiffen bis nach Villafranca am Tajo, 20 Engl. 


Meilen oberhalb Liſſabon, begeben; daß eine Ab⸗ 
theilung der Pedroiſtiſchen Armee Cabeza de Monte 
Cbique erreicht habe und die Haupt⸗Armee, welche 
mit Verfolgung der Migueliſten beſchaͤftigt ſei und 
die größte Brapour und Begeiſterung zeige, unter⸗ 
ſtͤͤtzen ſolle; und daß Don Carlos Santarem ver⸗ 
laſſen und Alcantara in Spanien erreicht habe. 
rent l ei, ae 
Paris den 23. Oktober. Der Koͤnigl. Preuß. 
Gefandte hatte vorgeftern Abend eine Audienz beim 
5 180 5 Mittag hielten Se. Majeſtaͤt ei⸗ 
nen zweiſtündigen Miniſter⸗Nath, und en fingen 
in einer Privak⸗Audienz den General Grafen von 
Gucheneuc, der 2 Jahre lang das Truppen⸗Corps 
in Morea kommandirt hat. 
Eine leichte Unpaͤßlichkeit nöthigt ſeit einigen Ta⸗ 
gen den Herzeg von Orleans das Zimmer zu hüten, 
Im Temps lieſt man: „Die Cſoil⸗ und Militaͤr⸗ 
Vehorde eines unſerer Granz⸗Departements hat 
Nachricht von der bevorſtehenden Ankunft eines 
12,000 Mann ſtarken Corps Sardiniſcher Trup⸗ 
pen von Fol pel erhalten, und dieſe Nachricht 
durch den Telegraphen nach Paris befördert.“ 
Ein Saint: Simoniſtiſches Journal meldet, daß 
1 100 Cäͤcilie Fournel, Clorinde Rogé und 
P. Roland in einigen Togen in Marſeille eintreffen 
ſpürden, um ſich daſelbſt nach dem Oriente einzu⸗ 


eigen 5 
A fe Gazette de France ſogt: „Die direkten Nach⸗ 
richten aus Spanien werden immer ſeltener, und 
alle an der Gräuze geſchmiedete Korreſpondenzen 
ragen jetzt einen ſolchen Stempel der Parteilichkeit, 
man ſie nur als Gerüchte betrachten kaun, die 
Beſtaͤtigung bedürfen. 


d 
d 
chreiben aus Fuentarabia meldet, 
nigreich Navarra ſich in vollem Aufſtande befinde, 
und daß dies derſelbe Fall in Aſturien ſei. Dieſe 
Nachrichten ſeimmen mit den Mittheilungen der 
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Chique zurückzukehren. 


. Indeß ſind deren heute 3 
Paris angekommen, die Glauben verdienen. Ein 
daß das Koͤ⸗ 
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Bordeauxer Blätter überein. Das Journal de la 


* 
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Bayonne ſei Alles für Don Carlos. Die Verbin⸗ 


zen durfte, ſo wandte er ſich nach Bilbao, wo er 
vor den Marquis von Nen e uhr! wurde, 
alls uneröffnet 


zen. Dieſer Courier hat bei- ſeiner Ankunft in Bas 


vonne ausgeſagt, daß ihm in Toloſa eine Madrider 


Gase ue in Toloſa der General Caſtaſios. 
General 6 N 


von Saint⸗Jean⸗ Pipe We von wo er nach 


1 ſich genoͤthigt geſe⸗ 
hen, ſofort einen Kriege Rath niederzuſetzen, nach 
deſſen Ausſpruche Sontos Ladron erſchoſſen wor⸗ 
den ſel; feine letzten Worte ſeien geweſen: Es lebe 
Don Carlos 1717 ? 178 > > d E Bi 2 Pr 
Einem Schreiben aus Pantpeldna vom 16. 
zufolge, fürchtete man dork einen Angriff von Sei⸗ 
ten der Guerillas. Der Vice-König oon Navarra 
hatte am 14. die ganze Provinz in Belagerunge⸗ 
uſtand erklaͤrt. Das Mewori bordelais enthält 
in dieſer Beziehung folgendes Schreiben aus Saint⸗ 
Jean⸗Pied⸗de⸗Port: „Der Aufſtand in Navarra 
nimmt immer mehr überhand; überall greift das 
Volk zu den Waffen. Die Nachricht von der Ge⸗ 
fangennehmung und Hinrichtung des Santos⸗La⸗ 
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u hat die Inſurgenten nur noch mehr erbittert. 
Sie herrſcht große Gaͤhrung. Die Gars 
— ſchwach; die Thore der Stadt ſind 


iſon iſt nur, 
1 eſchloſſen. Valcarlos hat ſich für Don 
Carlos erklärt; von Tafalla ſagt pian daſſelbe, doch 


ſcheint dieſe Nachricht noch der Beltäti ung zu bes 
eien Aus Madrid ſind auf dem gewöhnlichen 
Wege keine neuere Nachrichten bier eingegangen; 
man vermuthet daher, daß der Verſuch, das rief: 
Selfeifen über Navarra gehen zu laſſen, fehlgeſchla⸗ 
gen ſei, und daß die Guerillas die Communication 
zwiſchen Eſtella und Tafalla unterbrechen.“ 

Der General Harispe iſt mit ſeinem Stabe am 
15. dieſes in Bayonne angekommen. Die erſte Bri⸗ 
gade des an den Pyrenaen, aufzuſtellenden Obſer⸗ 
bations⸗Corps unter dem Kommando des Generals 
Noguss, beſtehend aus dem 4. leichten und dem 
48. Linien⸗Regimente, wird in Bayonne und ber 
Umgegend, die zweite unter dem Kommando des 
Generals Leydet, beſtehend aus dem 18. leichten 
und dem 57. und 19. Linien⸗Regimeute, en Pau 
und der Umgegend, die Kavallerie» Brigade aber 
unter dem Kommando des Generals Grouchy, be⸗ 
ſtehend aus dem 11. und 14. Jager⸗Regimeute, u 
Auch und Tarbes kantonniren. i 

Aus Toulon meldet man unterm 17. d. M.: 
„Man verſichert daß der General Trezel, um ſich 
in Bugia behaupten zu koͤnnen, von dem Kriegs⸗ 
Miniſter eine Verftärkung von 2000 M. verlangt 
babe. Zum Beweiſe der Nothwendigkeit einer ſol⸗ 
um Verſtärkung hat er einen Plan von der Stadt 
und: Deren ene eingefandi, wonach die Beſez⸗ 
zung von Bugla, um den Beduinen die Spitze bie⸗ 
ten zu koͤnnen, auf 4500 M. würde gebracht werden 
muͤſſen. Die Araber, die mit der letzten Touloner 
Expedition abgegangen waren, ; 

ER nes Recht, als ſie behaupteten, daß mindeſtens 
das Doppelte der eingeſchifften Truppen erforder: 
lich ſeyn würde, um ſich in Bugia zu behaupten.“ 


Paris den 24. Oktober. Die heutigen mini⸗ 
ſteriellen Blätter geben die (auch oben im Ar⸗ 
tikel London erwuͤhnte) Nachricht von dem Ruͤckzuge 
der Migueliſtiſchen Armee vor Liſſabon. Der Arti⸗ 
kel lautet woͤrtlich alſo: „Die „Ceres“, die aus 
dem Tajo kommt, iſt am 27. d. M. in Breſt an⸗ 
oba Wir erfahren auf dieſem Wege, daß die 
lebhaft verfolgte und aus ihren Poſitionen verdrängte 
Armee Dom Miguels am 17. mit Tages⸗Anbruch 
ihren Rückzug auf Santarem angetreten hat.“ 
„Eben dieſe Blätter berichten, daß durch ein 
Dekret vom 17. d. M., welches ſich in der Madri⸗ 
der Hof⸗Zeitung befinde, alle Güter des Don Car⸗ 
los konfiszirt worden ſeyen. 

Den neueſten Nachrichten aus St.⸗Jean⸗Pied⸗de⸗ 
Port vom 5. d. M. zufolge, cirkulirt dort felgende 
angebliche Proclamation des Infanten Don 


hatten mithin voll⸗ 


Carlos aus Abrantes vom 1. Oktober ): „Wie 
ſchmerzlich iſt meinem Herzen der Tod meines viel⸗ 
geliebten Bruders! Inmitten meiner ſonſtigen Ber 
trübniß und Drangſale blieb mir doch der ſanfte 
Troſt, zu wiſſen, daß er noch am Leben ſei, und 
ſeine Erhaltung war fuͤr mich von dem hoͤchſten Wer⸗ 
ihe. Beten wir jetzt Alle zu Gott, daß ihm der 
ewige Ruhm zu Theil werde, wenn er deſſen nicht 
ſchon theilhaftig geworden. Ich trachte nicht nach 
dem Throne; fern von mir iſt die Abſicht, vergängs 
liche Guͤter fo eifrig zu wuͤnſchen; aber die Neligiz 
on, die Beobachtung des Thronfolge-Grundgeſe⸗ 
tzes, und die mir beſonders obliegende Pflicht, die 
unverjährlichen Rechte meiner Söhne und aller mei⸗ 
ner vielgeliebten Verwandten zu verfechten, zwingen 
mich, die Spaniſche Krone, deren mich eine geſetz⸗ 
widrige Sanction berauben will, zu behaupten und 
zu vertheidigen. Gleich nach dem traurigen Tode 
meines vielgeliebten Bruders glaubte ich, daß zu 
meinen Gunſten die noͤthigen Vorkehrungen getrofe 
fen werden wuͤrden, um mich anzuerkennen und zu 
proklamiren; und wenn vor jenem Ereigniß Jeder, 
der einen ſolchen Schritt gewagt, als ein Verraͤ⸗ 
ther betrachtet werden konnte, ſo werden jetzt Alle 
zu Verräthern, die ſich nicht unter mein Panier ſtel⸗ 
len, und namentlich werde ich als ſolche die kom⸗ 
mandirenden Generale, Gouverneure der Provin⸗ 
zen und die übrigen Civil- und Militair-Behoͤrden 
betrachten, die mich nicht anerkennen, ſobald die 
Barmherzigkeit Gottes, inſofern es Ihm gefallt, 
mich in den Schooß meines theuren Vaterlands und 
an die Spitze derer zurüchführt, die mir treu geblie⸗ 
ben. Ich empfehle vor Allem Eintracht, Friede 
und chriſtliche Milde. Ich vermag es nicht einmal 
den Gedanken zu ertragen, daß die Spaniſchen Ka⸗ 
tholiken, die mich lieben, einen Todtſchlag veruͤben, 
daß ſie Schmaͤhungen ausſtoßen, einen Diebſtabl 
oder ſonſt irgend einen Exzeß verüben konnten. 
Ordnung iſt das erſte Bedürfuſß der Gerechtigkeit; 
fie iſt der Lohn für die Opfer der Gutgeſinnten, die 
Strafe der Boͤswilligen und ihrer gotkloſen Anhaͤn⸗ 
ger vor Gott und dem Geſetze. So moͤge denn, 
was ich fo oft gewünſcht, in Erfüllung gehen. 
Abrantes den 1. Oktober 1833. (gez.) Carlos 
Iſidor de Bourbon.“ — El Paſtor hat dager 
en eine Proclamation an die Bewohner der Pros 
vinz Guipuzcoa erlaffen, worin er fie auffordert, die 
Waffen für die Königin zu ergreifen und den An⸗ 
erbietungen der Karliſten ihr Ohr zu verſchließen, 
mit der Erklaͤrung, daß jeder Anhänger des Don 
Carlos, der mit den Waffen in der Hand ergriffen 
) Znſofern dieſes Datum nicht auf einem Druckfehler 
beruht, muß nothwendig das ganze Aktenſtück als apo⸗ 
kryphiſch betrachtet werden, da die Nachricht von dem 

am 29. September erfolgten Tode des Koͤnigs von 
Spanien am 1. Oktober noch nicht in Abrantes ſeyn 
konnte. (Anmerk. der Allg. Pr. Staats⸗Zeitung.) 


Repreſſalien fehlen laſſen. 


man 
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werden würde, fofort erfchoffen werden ſolle. Die 
Karl iſtiſchen Behörden werden es ihrerſeits nicht an 
Nachrichten von der 
Spaniſchen Gränze vom 18. zufolge, iſt die Mas 
drider Poſt zum drittenmale ausgeblieben, — ein 
Beweis, daß die Communication nicht bloß über 
Vittoria, ſondern auch über Pampelona fortwaͤh⸗ 
rend gehemmt iſt. Die Couriere allein ſcheint man 
frei paſſiren zu laſſen. 

An der heutigen Boͤrſe wirkte die Nachricht von 
einem angeblich bei Quintinapalla zwiſchen den 
Truppen der Königin und den Anhängern des Don 
Carlos vorgefallenen Gefechte, in welchem die Letz⸗ 
teren Sieger geblieben ſeyn ſollten, nachtheilig auf 
die Courſe der Spauiſchen Papiere, obgleich dieſe 
Nachricht durchaus nicht als authentiſch gegeben 
wurde. Die von den hieſigen Blattern mitgetheilte 
Proklamation des Don Carlos hält man allgemein 
fur apokrypbiſch. 

Man ſchreibt aus Pampelona vom 16. d.: „Der 
letzte von Bayoune abgegangene Kourier, der den 
Weg nach Madrid über Pampelona genommen 
hatte, it in Tafalla angehalten worden, wo man 
Karl V. proklamict hat. Täglich entfernen ſich aus 
Pampelona junge Leute, um ſich den Karlijten ans 
zuſchließen. Dieſe Letzteren haben die Karabiniere 
von Bourlada dis Burguette entwaffnet. In Pam⸗ 
pelona ſelbſt nimmt Alles eine eruſte Geſtalt on, 
man fürchtet eine Bewegung und die Garniſon iſt 
kaum 2000 Mann ſtark; indeſſen erwartete man 
bald eine Verftärtung an Truppen aus Madrid. 
Die Poſt von Madrid iſt niche angekommen, und 
man beſorgt, daß durch den Aufſtand der umliegen⸗ 
den Dörfer die Stadt in wenigen Tagen blofirt 
werden dürfte. Geſtern ſind von Roncevaux 250 
Karliſtiſche Freiwillige aufgedrochen, und haben den 
Weg nach pampelona eingeſchlagen.“ 
Italien. 5 

Ein Italiäniſches Blatt (die in Modena er⸗ 
ſcheinende Voce della Veritä) meldet: Nachrichten 
aus Rom zufolge, herrſcht daſelbſt die größte Rube. 
In den Marken haben jedoch viele Verhaftungen 
ſtattgefunden; einige auch in der Romagna und uns 
ter Anderem allein in Ceſena 22. In Imola erfreut 
ſich jetzt einer erträglichen Ruhe, da ſich in 
Folge jener Verhaftungen die liberale Partei ſtill vers 
halt und nicht das Haupt zu regen wagt. 

Aus Ober⸗Italien den 15. Oktober. Die Be⸗ 
richte aus Mailand lauten ſeit einigen Tagen berus 
bigender, da die Verbaftungen jetzt feltener werden, 


und alle Mitſchuldigen der entdeckten Verſchworuog 


entweder geflohen oder verhaftet ſind. Den erſten 
Wink bekam die Polizei durch das Militair, bei wel⸗ 
chem Werbungen für die Verſchworung gemacht 
wurden; bei einem Advokaten auf dem Lande fand 
mas alle ubthigen Belege, die Liſte der Verſchwor⸗ 
nen und die auserleſenen Opfer, und ſo kam man 


auf einmal in das Klare über das unfinnige Vorha⸗ 
ben einer aufgereizten und uͤberbildeten Jugend. Der 
Plan war auf die Geſellſchaft „das junge Italien“ 
begründet, man batte aber neue Zufäße dazu ger 
macht, die Mitglieder der Verſchwörung ſollten nicht 
über 30 Jahre zählen, die Fremden im Lande folle 
ten niedergemacht werden u. ſ. w. Die Zeit des 
Ausbruchs war auf die Mitte des Oktobets berech⸗ 
net, während des großen Mandvers zu Monte⸗chiaro 
bei Brescia, wo 72,000 Mann beifammen find, 
um von der Abweſenheit der Mailänder Beſatzung 
Nutzen zu zieben. Es ſollen mehrere hundert Per⸗ 
ſonen, zum Theil Sohne reicher Fam lien, verbaf⸗ 
tet ſeyn. Nach den bereits eingeſtandenen Planen 
wären alle verloren, man hofft aber, die Regierung 
werde Gnade für Recht ergehen laſſen, beſonders 
da der Geiſt des Landes im Allgemeinen nicht mit 
dieſen Aufruhrplanen barmonirt, und fie, ſelbſt 
wenn es zum Ausbruch gekommen wäre, wahr⸗ 
ſcheinlich keinen Anklang gefunden haben würden. 
Schw. Merk.) 
Deutſchland. 

München den 22. Oktober. Die hieſige Zeile 
tung meldet aus Kleinheubach vom 15. d. „Heute 
Nachmittag kam zu dem hieſigen Doktor Conrad 
Markert ein junger Menſch zum Beſuch, und beide 
gingen bald nachher zuſammen ſpazieren; unterwegs 
aber verſetzte jener Burſche dem Doktor drei Dolch⸗ 
ſtiche in den Rücken und ſtieß gleich darauf ſich fele 
der den Dolch zweimal in die Bruſt. Beide ſind noch 
am Leben; der Burſche, welcher nach Ausſage des 
Doktor Markert ein Mediziner von Melrichſtadt, 
Namens Roͤder, iſt, befindet fi in den Handen 
der Juſtiz, und die gerichtliche Unterſuchung ift eins 
ge eitet.“ 

Frankfurt a. M. den 25. Oktober. Hier ſind 
ſeit drei Tagen die Schneider⸗Geſellen in Ber 
wegung. Sie haben Beſchwerden gegen die Hand⸗ 
werks⸗Geſetze, und vorgeſtern und geſtern 12 8 
olle Arbeit. An Soo dieſer Geſellen find in offener 
Widerſetzlichkeit. Die Behoͤrde will und kann nicht 
nachgeben und die Schneider-Geſellen drohen, die 
Stadt zu verlaſſen. Geſtern wurden 4 der Raͤdels⸗ 
führer, d. h. die Wortführer der Genoſſenſchaſt, 
auf die Polizei geführt. Die Sache hat ubrigens, 
wie ſich leicht annehmen läßt, kein ernftes Anſe⸗ 
hen und man darf erwarten, daß ſie ſich in einigen 
Tagen beilegen wird. Der Grund der Zwiſtigkeit 
liegt mehr in den Verhältniffen der Meiſter, als in 
denen der Geſellen. Wir haben hier Meiſter, die 
30 Geſellen halten — nun aber giebt es ein Hand⸗ 
werks⸗Geſetz, daß ein Meiſter nur ſoviel Geſellen 
halten ſoll, als er ſelbſt beherbergen kann. Dieſe 
Vorſchrift wurde oft umgangen. Ferner haben die 
Geſellen hier tour de röle, d. h. ſie werden einges 
ſchrieben und kommen nach und nach zur Arbeit. 
Dadurch wird ein guter Meiſter oft genöthigt, eis 
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nen schlechten Gefellen zu nehmen, und umgekebrt 
kommt zuweilen ein guter Geſell zu einem Meiſter, 
der ihn nicht angemeſſen beſchaͤftigen kann. Diele 
Miß verhaltniſſe baben Anlaß gegeden zu der Aufre⸗ 

ng dieſes Augenblicks. Es wird ſich bald ent⸗ 
zn. ob die Geſellen fortarbeiten oder in corpore 
obziehen. 

Unter den Frankfurter Kaufleuten circulirt gegen? 
—j (wie die Münchener Zeitung berichtet) 
eine Schrift an den Senat, in welcher die Unters 
zeichner um baldigen Beitritt zu dem Preußiſchen 
Zoll⸗Verbande nachſuchen. 


Sch wei z. d 

Schwyz den 20. Oktober. Endlich iſt dieſer 
Kanton von den eidgenoſſiſchen Kommiſſarien und 
Truppen wieder geräumt. Man freut ſich, wie 
leicht zu begreifen, allgemein darüber, wiewohl das 

uletzt hier geweſene Luzerner Bataillon Ruͤttimann 
ch fo betragen hat, daß feine einzige Klage über 
daſſelbe vernommen wird. 

Die Anhäufung Italnaͤniſcher Flüchtlinge in Ge nf 
(die Zeitung Helvetie giebt ibre Zabl auf 300 an) 
it Grund, daß die Regierung ihnen unter mancher⸗ 
lei mildernden Formen die Weiſung gegeben hat, 


ſich uber die Graͤnze zu begeben, und da mehrere 8 


derſelben dieſer Weiſung kein Genüge leiſteten, fo 
wurden ſie mit Gewalt fortgebracht. 
Griechenland. 

Eine Königl. Verordnung von 25 Artikeln, aus 
Nauplia vom 4. Auguſt (im Regierungs- Blatte 
vom 14. Sept.), erklärt die Unabhängigkeit 
der Griechiſchen Kirche nach dem einſtimmigen 
Wunſche der daſelbſt verſammelten 36 Metropolis 
ten, Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe des Reiche, und ers 
richtet eine permanente Synode, welche, unter der 
Oberherrlichkeit des Königs, die oberſte geiſtliche 
Gewalt ausübt. Die Griechiſche Kirche heißt von 
nun an die „orthodoxe orientaliſch⸗ apo⸗ 
ſtoliſche Kirche im Königreiche Griechen⸗ 
land.“ Oberhaupt der Kirchen⸗ Verwaltung iſt 
der Koͤnig. Die Synode korreſpondirt mit dem 
Miniſterium des Kultus und öffentlichen Unterrichts. 

Merxik o. 
Folgendes theilt die „Biene von Neu⸗Orleans“ 
aus Tampico vom 24. Auguſt mit: „Die Ruhe 
iſt noch nicht wiederhergeſtellk. Die Cholera hatte 
unter den Armeen der Rebellen, eben ſo wie unter 
denen des Präfidenten, die furchtbarſten Verhee⸗ 
9 angerichtet. Duran, Ariſta's würdiger Ge⸗ 
noſſe, war der Geißel unterlegen; General Mejia 
hatte ebenfalls einen Anfall davon gehabt, befand 
ſich aber, den I Nachrichten zufolge, in der 
Geneſung. Briefe aus der Hauptſtadt bis zum 6. 
ö — melden, daß bei dem Einrücken Duran’s in 

Celays von einem Kavallerie⸗Piquet 9 Mann beim 
5 Herunterſteigen von ihren Pferden an der Cholera 
verſchieden. Calanlizo begeht im Staat Dajaca 


olle mögliche Räubereien und Mordthaten. Ariſta 
hat Guanajuato genommen und geplündert. Die 
Verheerungen der Cholera habe die Reihen ſeiner 
Armee täglich mehr gelichtet, und die Furcht, wel⸗ 
che dieſe Epidemie erzeugt hat, veranlaßt ſehr Viele 
zum Deſertiren, indem ſie anderswo ſicherer zu ſeyn 
glauben. Es iſt daraus abzunehmen, daß Santana 
binnen Kurzem dieſe Straßen⸗Rauberbanden gaͤnz⸗ 
lich befiegt haben wird. Der Staat San Luis hat 
ein Dekret erlaſſen, welches uͤber Jeden, der mit 
einem Rebellen verkehrt oder die Ruhe der Central⸗ 
Regierung entweder durch Worte, Handlungen oder 
Schriften zu ſtoͤren ſucht, die Todesſtrafe verhängt. 
2 E 
Bogota den 9. Auzuſt. Das Haupt der bieſi⸗ 
gen Verſchworer, General Sarda, iſt mit feinem 
ganzen Anhange gefangen hier eingebracht worden. 
Mit Ausnahme Sarda's ſind es Alles Leute aus der 
Hefe des Volks. Die Kraft, womit die Regierung 
dei dieſer Gelegenheit gehandelt, hat allgemeines 
Vertrauen erweckt und mana meint, fie werde jetzt 
ftärker als jemals ſeyn. f 
Carthagena den 26. Auguſt. In voriger Wo⸗ 
che wurde hier unter den Schwarzen und Braunen 
ein ähnliches Komplott entdeckt, wie die Verſchwd⸗ 
rung, der man neulich in Bogota auf die Spur ge⸗ 
kommen. Es befinden ſich bereits an 25 der Vers 
ſchwörer in den hieſigen Gefängniſſen. Die Stadt 
iſt übrigens ganz ruhig. Es ſteben hier 1200 Mann 
Truppen, die an nichts Mangel leiden und, dem 
Anſcheine nach, vom beſten Geiſte beſeelt ſind. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die Beſoldungen der Offiziere der Engliſchen Ar⸗ 
mee find jetzt feſtgeſetzt worden. Bei der Kavalle⸗ 
rie erhält ein Dberft 420 Pfd. Sterl., für feinen 
Stab 6175; Verluſt dabei für ihn 247 Pfd; ſo daß 
ihm Sold nur 173 Pfd. netto bleiben. Ein Major 
354 Pfd. Sterl., für feinen Stab 4575; Verluſt 
dabei 183 Pfo; bleibt ihm netto 171 Pfd. Ein Ca⸗ 


pitan netto 42 Pfd. Sterl., fo daß Lord Wellington 


nicht unwahr bemerkt, die Engliſchen Offiziere haͤt⸗ 
ten außer der Ehre, in der Armee des Königs, zu 
dienen, ſo gut wie gar keinen Ertrag von ihrer Stel⸗ 
lung, und keine verdiente weniger den Namen ei⸗ 
ner Soͤldner⸗Armee, als die Engliſche. 


Das uns unlängſt im Original zugekommene 
Dienſt zeugniß einer Köchin lautete alſo: „Ich Aente⸗ 
gefertigte bezeige als Gans der Waarheut geh 3, 
daß Forzeigerin dieſes bei mich als Menſch gedient 
hat“ u. ſ. w. (Bresl. Zeit.) 

Wie ſehr die Gewohnheit des Rauchens in Paris 
zunimmt, ſieht man daraus, daß der Direktor der 
Rauch⸗ und Schnupftabacks⸗Manufaktur einen Kon⸗ 
trakt auf eine Lieferung von Havannah⸗Cigarren für 
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etwa 8 Mill. Fr., als ungefähre Conſumtion des 
Jahres, geſchloſſen hat. 0 

Ein Spitzbube, der kürzlich in London auf offe: 
ner Straße einen wohlgekleideten Mann beſtehlen 
wollte, wurde von dieſem auf der That ertappt und 


feſtgehaltenz beide rangen, der ſtaͤrkere Gauner 


aber riß ſich endlich los. Ein Kutſcher, der mit 
Unwillen geſehen hatte, daß Niemand von den Um⸗ 
ſtehenden den Dieb faßte, ſprang vom Bock, über: 
gab ſeine Pferde einem Nebenſtehenden und ſetzte 
dem Fluͤchtling nach. Er faßte ihn gluͤcklich, führte 
ihn jedoch weder zum Conſtabel, noch zum Frie⸗ 
densrichter, fondern übernahm, auf altengliſche Art, 
ſelbſt das Richteramt, indem er den Gauner unter 
immerwährenden Stockſchlägen und Peitſchenhieben 
in die Pferdeſchwemme ſchleppte und dort badete. 
Nach gehoͤriger Durchwalkung entließ er ihn. Kaum 
war der Kutjcber wieder auf den Wagen geſtiegen 
und wollte nach ſeiner Uhr greifen, als er dieſe ver⸗ 
mißte, ſogleich ſuchte er nun ſeine Boͤrſe, auch dieſe 
war weg. Der Dieb hatte, ſeinem Gewerbe getreu, 
ſelbſt im Augenblicke des größten Schreckens, Be⸗ 
ſonnenheit genug gehabt, beides zu entwenden. 


E .. — — 


= Stadt⸗Theater. 

Dienftag den 5. November zum Benefiz für Hru. 
Franz Mayer: Zriny, oder: Die Beſtür⸗ 
mung von Sigeth, großes biſtoriſches Schau: 
ſpiel in 5 Akten von Theodor Körner. 


—— —  —————— 
Im Induſtrie-Comptoir zu Leipzig iſt fo eden er: 
ſchienen und an alle Buchhandlungen verſendet 


worden: 8 
Das Heller⸗Magazin, 

zur Verbreitung gemeinnüßiger Nenntmffe, beſorgt 
von einer Geſellſchaft Gelehrter. 

Der Preis des Heller-Magazins iſt von der Ver⸗ 
lags⸗Handlung, den angenommenen Titel rechtfer⸗ 
tigend, unerhört billig, und viel woblfeiler als je⸗ 
des ahnliche Unternehmen, für den Jahrgang von 
52 Wochenlieferungen mit wenigſtens 200 Abbil⸗ 
dungen, auf 1% Thaler feſtgeſetzt worden. Es wird 
jedesmal nur der Betrag von einem Vierteljahr bei 
Empfang der betreffenden erſten Wochenlieferung 
mit 10 Silbergroſchen entrichtet. Wir werden fuͤr 
Text und Abbildungen große Sorge fragen und mas 
mentlich die Letzteren unübertrefflich [yon und deut⸗ 
lich liefern. 

Dieſe Zeitſchrift erſcheint von jetzt an regelmaͤßig 
an jedem Sonnabend und iſt in Poſen zu haben bei 
Heine & Comp. 


— 


Am 28ſten vor. Monats 15 Ubr Nachmittags 
entſchlief ſanft im 7oſten Lebensjahre an einem ab⸗ 
zehrenden Fieber unſere verehrte Mutter, die ver⸗ 
wittwete Frau Dorothea Eliſabeth Bardt, 


geb. Gleis. Um ſtille Theilnahme bittend, zeig en 
dieſen ſchmerzlichen Verluſt ergebeuſt an — . 
- die Hinterbliebenen Kinder. 
Poſen den 1. November 1833. 5 


Bekanntmachung. 

Die Verordaung der Königl. Kommandantur und 
des Königl. Polizei Direktor vom 24. Decb. 1832, 
betreffend die Meldung hinſichis der hier einkehrenden 
und der von hier fortreiſenden Fremden, imgleichen 
der Fremden, welche aut andern Orten hieher zie- 
hen, oder von hier ſich fortbegeben, ferner im Bes 
treff der Anzeigen hiaſichts der Quartierveraaderun⸗ 
gen biefiger Einwohner, der Dienſtveränderungen 
des Geſindes, ſo wie der eintretenden Geburts- und 
Sterbefälle, werden immer noch nicht ſo befolgt, 
als es das Geſetz erfordert. Demgemäß werden 
dieſe Vorſchriften mit den noͤthigen Adanderungen 
nochmals zur offentlichen Kenntnig und Nachachtung 
bekannt gemacht. 8 

F. 1. Die Gaftwirthe, fo wie alle Einwohner hie⸗ 
ſiger Stadt ſind verpflichtet, die bei ihnen einkeh⸗ 
renden Fremden und ſolche Perſonen, welche aus 
andern Orten in der Abſicht hieher kommen, um 
hier zu verbleiben, imgleichen alle Fremden, als die 
bisher hier einheimiſch geweſenen Perſonen, welche 
ſich von hier fortbegeben, innerhalb zwei Stunden 
nach ihrer Ankunft oder Abreiſe, und ſofern dieſe 
oder jene zur Nachtzeit erfolgt, am andern Morgen 
um 8 Uhr im Polizei⸗Fremden⸗ und paß ⸗Burkau 
ans und abzumelden; außerdem find alle Offiziere, 
einheimiſche und fremde, die laͤnger als 24 Stun⸗ 
den hier verbleiben wollen, verpflichtet, ſich perſoͤn⸗ 
lich auf der Kommandantur zu melden. 

$. 2. Bei der Anmeldung müffen.die Paͤſſe, wel⸗ 
che die Reiſenden bei ſich führen, vorgewieſen wer— 
den, und auf desfallſiges Erfordern muß jeder 
Fremde ohne Verzug vor dem Dirigenten der Poli⸗ 
zeiverwaltung perſdulich ſich geſtellca. Alle Perſo⸗ 
nen niedern Standes, Handwerksburſchen und fols 
che Leute, welche in einen Geſindedienſt zu treten, 
oder als Tagelöhner ic. bei der Feſtung zu arbeiten 
beabſiwtigen, find durchaus verpflichtet, ſich ſogleich 
nach ihrer Ankunft perſdnlich im Polizei-Fremden⸗ 
Bureau zu melden, und für die Dauer ihres Hier⸗ 
bleibens eine Aufenthalts-Karte nachzuſuchen. Die 
Wirthsleute muͤſſen ſich die ertheilten Aufenthalts⸗ 
Karten und Abzugs-Beſcheinigungen vorzeigen laſ⸗ 
ſen, und es ſofort der Polizeibehoͤrde anzeigen, wenn 
Jemand länger verweilen ſollte, als ihm der Auf⸗ 
enthalt geſtattet iſt. 

F. 3. Hiuſichts des Quartierwechſels biefiger Eine 
wohner, ſo wie des An- und Abzugs der Dienſtbo⸗ 
ten, jo mͤſſen die Meldungen innerhalb dreier Tas 
ge nach dem Wechſel geſchehen, binnen gleicher Friſt 
die eingetretenen Geburten, und innerhalb 24 Stun⸗ 
den die Sterbefälle angezeigt werden. Beſondere 
ſpezielle Beſtimmungen hierüber werden noch vor⸗ 
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behalten, und ſollen beim Schluß des laufenden 
Quartals zur Anwendung kommen. n 

F. 3. Naͤchſt den Familſennamen der Perſonen, 
welche gemeldet werden, iſt auch deren Vorname, 
Stand und Gewerbe, fo wie ihr Alter, Geburks⸗ 
Ork und Religion anzuzeigen. Alle Meldungen, die 
nicht Fremde betreffen, erfolgen nicht mehr auf dem 
Rathhauſe in dem Amts-Lokale des Kreis- und 
Stadt⸗Polizei⸗Direktorn, ſondern in den Bureanx 
der Polizei⸗Revier⸗Kommiſſarien, deren Wobnung 
unter heutigem öffentlich bekannt gemacht werden 
iſt, und die bis Vormittags 10 Uhr daſelbſt taͤglich 
Awtsſtunden zu halten verpflichtet wurden. 

9. 5. Die Perfonen vom Militairſtande ſind ver⸗ 
pflüchtet, die vorgeſchriebenen Meldungen nicht nur 
int Betreff der Perſonen, die zu ihrer Familie und 
zu ihrem Hausſtande gehören, ſondern auch hinſichts 
der bei ihnen Beſuchsweiſe einkehrenden, ſowohl 
zum Militair⸗ als zum Cioilſtaude gehörenden Frem⸗ 
den bei der Orte⸗Polizei⸗Behorde zu teiften; wobei 
es ſich aber von ſelbſt verſteht, daß weder die ‚eins 
quartierten Soldaten, noch diejenigen Offiziere und 
Militairbeamten, welche Naturalquartiere erhalten, 
bei der Polizei⸗Behörde gemeldet werden dürfen. 
F. 6. Diejenigen Einwohner, welche die Au= und 
Abmeldungen von Fremden innerhalb der beſtimm⸗ 
ten Friſt (F. 1.) unterlaſſen, verfallen in jedem eins 
zelnen Falle in eine Strafe von 5 Rthlr., rüͤckſicht⸗ 
lich der Fremden, die biet zu bleiben beabſichtigen 
und die Erlaubniß zu einem langern oder bleiben⸗ 
den Aufenthaltsorte nicht nachgeſucht haben, tritt 
geſetzliche Rüge ein. VBerabſaumte Anzeige von 
Wohnungs veränderungen, don dem Anzuge und 
Abzuge der Dienfibofen, den eingetretenen Geburts⸗ 
ind Sterbefällen zieht eine Strafe von 2 Riilr. 
08 fc. Dieſe vorſtehend beſtimmten Strafen 
werden bei wiederholten Pernachläſſigungen. beſon⸗ 
ders verſchärft werden. 
F. 7. Um dieſe Meldungen zu erleichtern, und 
ihnen die geſetzliche Vollſtändigkeit zu geben, koͤn⸗ 
nen gedruckte Formulare der Meldezettel, auch in 
Betreff der Todesfälle und Geburten, und zwar 
24 Stück für 1 Sgr., ſowohl im Polizeij⸗Fremden⸗ 

ureau, als in den Wohnungen der Polizei-Kom⸗ 
iniſſarien empfangen werden. | 

Damit die oft wiederholte Behauptung, daß eine 
wirklich deſchehene Meldung underückſichtiget ges 
blieben, und die Strafoerfügung unverſchuldet er: 
laſſen ſei, nicht ferner vorkommen konne, muß je⸗ 
der Meldezettel in duplo abgegeben werden, damit 
der Meldende das eine Exemplar, nachdem daſſelbe 
Yun Unterfibriff des Polizeibeamten und der 


ummer des Regiſters verfchen wurde, als Aner⸗ 


tniß aufbewahrt; von den Gaſtwirthen aber 

denen von ihnen zu führenden Fremdenbüͤchern dei⸗ 
gefügt werden könne. en 

Es wird erwartet, daß die achtbaren Einwohner 


biefiger Stadt die Zweckmäßigkeit dieſer Vorſchrif⸗ 
ten, und die dadurch herbeigeführte Erleichterung 
der ihnen obliegenden Verbindlichkeiten anerkennen, 
die zur Erhaltung polizeilicher Ordnung erforverlis 

en Meldungen ferner nicht verabſaͤumen, und die 


Behörde der Unannehmlichkeit uͤberbeben werden, 


Rügen und Strafen verfügen zu muͤſſen. 
Poſen den 5. Oktober 1833. ; 
Königliche Kommandantur und Königlis 
ches Kreis- und Stadt- Polizeis 


Direktorium. 


1 Subhaſtations-Patent. 
Das den Wilhelm und Sophia Kubeſchen 
Eheleuten gehdrige, bei Peterkowke Samterſchen 
Krceiſes belegene Waſſermuͤhlen-Grundſtuͤck Grabo⸗ 
wiec, welches gerichtlich auf 6552 Rthlr. 5 far, 10 
pf. abgeſchätzt iſt, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die Bietungs⸗Ter⸗ 
mine ſtehen ; ; * 
am 31 ſten Juli, 
am Item Oktober, . 
und der letzte 5 7 2 
am taten December Par 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Ober⸗Landesge⸗ 
richts-Referendario Pflücker im Pariheien = Zimmer 
des Landgerichts an. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtig 
werden aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſchei 
nen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu ge⸗ 
wärtigen, daß der Zuſchlag an den Meift und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtäaͤnde eintre⸗ 
ten, erfolgen wird. re 1 
Die Taxe kann in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. - 
Zugleich werden die beiden, ihrem jetzigen Auf⸗ 
enthalte nach unbekannten, Realglaͤubiger, der 
Müßlenbeſitzer Gottlieb Krüger und der Oberfdrfter 
Kamprad, zu dem auf den kꝗten December c. an- 
ſtehenden Bietungs-Termine hiermit unter der Wark 
nung vorgeladen, daß im Foll des Ausbleibens dem 
Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſon⸗ 
dern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings die Löſchung der, für fie eingetragenen For⸗ 
derungen, auch wenn dieſelben leer ausgehen, ohne 
toduktion der Jnſtrumente verfuͤgt werden wird. 
Poſen den 25. April 1833. Sr. 
önigl. Preuß. Landgerichk. 
* N. 


5 Bekannt mach un g. 
Die Benutzung der hieſigen Sforitbaah und der 
dazu gehörigen Raͤume und Utenſilien, ſoll vom 
ıften Januar 1833 ab bis ultimo December 1836, 
mithin auf drei Jahre, an den Meiſtbjetenden ver⸗ 
pachtet werden, * ser ad A 
Hlerzu iſt ein Lieftations⸗Termin auf den 1 1 
November d. J. Vormittags 10 Uhr in unf 
Seſſions⸗Saale anberaumt, zu welchem Pacht! 
ſtige eingeladen werden. N e 


7 
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* 2 
Wegener 


15 


\ 
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Die Pachtbedingungen können in unferer Regie 

atur während der Dienſtſtunden eingejchen werden. 

Poſen den 23. Oktober 1833. 
Der Maalſt ra tk. 
Tdittal⸗Elitatlo n. 

Ein gewiſſer Brauer = Burfbe, Ferdinand 
Bunk (auch Bompke genannt), ein Sohn des 
verfiorbenen Brauers Bunk aus Melochwitz, iſt 
nach Warſchau gewandert und ſoll im Jahre 1827 
er Nachricht von ſich aus Warſchau gegeben 
baben, 5 

Er hat einiges Vermögen bei uns im Depoſitorio, 
und auf Antrag ſeiner Verwandten haben wir ſeine 
Todes⸗Erklärung eingeleitet. Es wird daher der bes 
ſogte Brauer⸗Burſche Ferdinand Bunk (oder Bomp⸗ 


de) und auch feine etwanigen unbekannten Erben und 


Erbnehmer hiermit vorgeladen, in dem hierzu auf 
den ten Februar 1834 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr 
vor unſerm Deputirten Herrn C. R. Thalheim ans 
Er Termine auf dem hieſigen Fürſtenthums⸗ 

ericht ſich zu melden, widrigenfalls der befagte 
Ferdinand Bunk oder Bompte und feine Erden oder 
Erbnehmer zu gewärtigen haben, daß er für todt 
erklärt und fein Vermögen feinen dekannten naͤch⸗ 
fien Erben zugeſprochen werden wird. 

Oels den 15. März 1833. 

Herzoglich Braunſchweig⸗Oels ſches Für 
ſtenthums⸗ Gericht. 
Betanntmachun g. 

Im Auftrage des Königlichen Landgerichts zu 
Krotoſchin ſollen aus dem Kochlower Walde bei 
Kempen 85 Stück alte Kiefern, 39 Stück Feldel⸗ 
ben und 37 Morgen Birken in termino 
. den ı5ten November c. 
zu Kochlowo an den Meiſtbietenden gegen gleich 
daare Zahlung durch den Unterzeichneten verkauft 
werden. 

Krotoſchin den 24. Oktober 1833. 

Der Koͤnigliche Landgerichts⸗Rath 
Strempel. f 
Bekanntmachung. 

Mittwoch den 13ten November d. J. 
werde ich, höheren Auftrages zufolge, Nachmittags 
um 3 Uhr im Lokale des bieſigen Königlichen Lande 

richts goldene Uhren, Silbergeſchirr und Prätios 
* zuſammen etwa im Werthe von 450 Rthlr., 
im Wege der Auktion meiſtbietend verkaufen. 

Poſen den 28. Oktober 1833. 

Gunther, 
Landgerichts⸗Referend. 
Bekanntmachung. 

Am zten und sten d. Mts. Vormittags 9 Uhr ſol⸗ 
den in der, an der Magazinſtraße hinter dem Pferdes 
Stall der reitenden Artillerie belegenen neuen Heu⸗ 
ſcheune, mehrere aus rangirte Militair⸗ und Laza⸗ 
reih⸗Effekten, als: Fahrzeuge, Geſchirre, Sättel, 
Zaumzeuge, Kochgeſchirre mebft Beutel und Riemen, 


wollene Decken, leinene, kupferne, fo wie verſchier 
dene andere Wirthſchafts⸗ und Küchengeräthe an den 
Meiſtbietenden gegen gleich daare Bezahlung difente 
lich verkauft werden. 

Poſen den 1. November 1833. 

Köntal. Train ⸗ Depot. 

Einem hochgechrten >Publito zeigen wir hiermit 
ergebenft an, daß wir die frübere Conditorei der 
Madame Lafleur, Gerbers und Breiteſtraßen⸗Eckt 
Nro. 387. , übernommen, aufs neueſte und ges 
ſchmackvollſte eingerichtet, und mit dem geſtrigen 
Tage eröffnet baden, wobei wir uns mit der reelle 
fien und prompteſten Bedienung befiend empfehlen. 

Poſen den 4. November 1833. 

. A. Prevoſti & Comp. 

Vorzuͤglich gute Sorten 
rothe und weiße Landweine 
zu 10 3 7% far. das Quart, 

bei Eruſt Weicher Nro. 82. am alten Markt, 


Die nene ctadlürte Tuchhandlung 


von 
Joachim Mamrot h 
Breiteſtr. No. 116. 
im Ogrodowiczſchen Hauſe, 
empfiehlt ihr wohlaffortirtes Lager in: und aus lan 
diſcher Tuche zu mdalichſt billigen Preiſen. 
Friſche Edinger Neunaugen, Kapern, Schwel⸗ 


zer⸗ und Holländiſchen Köſe bat fo eben erhalten 
Joſepb Verderber. 


Breueſtraße Nö. 107. iſt eine meublirte Stude, 
belle Etage, zu vermiethen. Das Naͤhere beim 
Kaufmann Kaskel. 


Montag den 4. d. M. friſche Wurſt. Friebel 1. 


Börse von Berlin. 
Preuls. Cour. 


Staats - Sc 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 * 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 
Preuss. Engl. Oblızat. 1830 
Präm. Scheine d. Seehandlung - - 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup » » 
Neum. Inter, Scheine dt. + » 
Berliner Stadt- Obligationen 
Königsberger dito e 
Elbinger dito S 
Danz. dito v. in f. 
Westpreussische Pfandbrieſe 
Grossbetz. Posensche Plandbriefe 


* 

— 
8281 U 
== 


2 
1 


I 
rs 
— 


Ontpreussische dito 1005 
Pommersche dito 1054 
Kur- undNenmärkische dito » « 

Schlesische dito 106 


11 eres * 
\ 


Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark 


8 
nE! 


Zins-Scheine der Kur- und Neumark 655 
Holl. vollw. Ducaten „ „. « + «| 1775 
Neue e Te 185 
Friedrichsd or — 1370 13 
Disconto % Sy 31 


